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AUSGEZEICHNET�it
eine� der sechs Klaus-
Tschira-Preise für verständ-
liche Wissenschaft wurde
die Physikerin DR.-ING.
JANINA ZIMMERMANN,
wissenschaftliche Mitarbei-
terin an der Universität
Bre�en. Zi��er�ann er-
hielt den Preis für ihren
Beitrag „Ato�e auf de� Ba-
zar“, in de� sie ato�are
Vorgänge an Metallen i�
Inneren des Körpers an-
schaulich schildert. Gerät
ein Metall in Kontakt �it
Luft, oxidiert es. Für die Na-
tur eine Sache von Picose-
kunden. Will �an diesen
Vorgang nachstellen,
braucht �an 32 Co�puter,
die Tag und Nacht für etwa
vier Wochen gleichzeitig
rechnen.
P@ www.klaus-tschira-preis.info

FAKTEN

DER STRESS i� Bachelor-
Studiu� schlägt Studieren-
den offensichtlich zuneh-
�end aufs Ge�üt: Sie neh-
�en deutlich �ehr psycho-
logische Beratungen in An-
spruch als früher. Das hat
das Deutsche Studenten-
werk (DSW) in Berlin er-
�ittelt. De�nach haben
Studenten i� vergangenen
Jahr in rund 82 600 Bera-
tungsgesprächen Hilfe bei
seelischen Proble�en ge-
sucht – 2008 waren es
79 800. Seit 2007 ist die Zahl
der psychologischen Bera-
tungen u� ein Viertel ge-
stiegen – da�als wurden
rund 66 000 gezählt.

FOKU�

DEN TRANSFER von wissen-
schaftlichen Ergebnissen in
die Wirtschaft will die Uni-
versität Bre�en �it de�
Personalentwicklungspro-
gra�� „Innovationsprojek-
te �it der Wirtschaft erfolg-
reich �anagen“ fördern.
Innerhalb von zwei Jahren
werden wissenschaftlichen
Mitarbeitern die Ko�pe-
tenzen ver�ittelt, Kontakte
�it Unterneh�en herbei-
zuführen und erfolgreich
weiterzuentwickeln. DR.
MARTIN MEHRTENS, De-
zernent an der Universität
Bre�en und Initiator des
Progra��s, will �it Exkur-
sionen zu Unterneh�en
und Organisationen erfolg-
reiche Transfers veran-
schaulichen und Anforde-
rungen an die Wissen-
schaftler erfahrbar �achen.
P@ www.uni-bremen.de

FUNDGRUBE

DEN RUF auf die Professur
für Nu�erische Analysis an
der Universität Oldenburg
hat Professor DR. THOMAS
SCHUSTER, bislang Hoch-
schullehrer für Angewandte
Mathe�atik an der Hel-
�ut-Sch�idt-Universität
der Bundeswehr in Ha�-
burg, angeno��en. Schus-
ters Forschungsschwer-
punkte sind Inverse Proble-
�e, Nu�erische Analysis
und Opti�ierung sowie
Nu�erik partieller Diffe-
rentialgleichungen.

BILD: UNI�ERSITÄT OLDENBURG

�roblemlösungen über Fachgrenzen hinweg
�OOPERATION Nautiker und Geodäten arbeiten bei Offshore-Windkraft zusammen

OLDENBURG/ELSFLETH/LS – Ir-
gendwo draußen in der Nord-
see setzt ein Spezialschiff die
tonnenschweren Funda�en-
te für eine Offshore-Windan-
lage auf den Meeresboden.
Punktgenau und trotz �eter-
hoher Wellen. Eine logistische
und �esstechnische Glanz-
leistung, vorstellbar dank prä-
ziser Vorarbeit von Wissen-
schaftlern aus den Bereichen
Nautik und Geoinfor�ation
an der Jade-Hochschule.

Eine Zukunftsvision? Kei-
neswegs. „Die interdisziplinä-
re Kooperation unserer Fach-
gebiete ist bereits auf vielen
Ebenen beispielhaft. Ganz be-
sonders zwischen den Nauti-
kern und den Geodäten“, sagt
Dr. El�ar Schreiber, Präsident
der in Oldenburg, Wilhel�s-
haven und Elsfleth angesie-
delten Fachhochschule. „Das
genannte Beispiel zeigt, wie
konkret unsere Arbeiten i�
Bereich der angewandten For-
schung i� Zusa��enspiel
�it der regionalen Wirtschaft
schon gediehen sind“, ergänzt
Prof. Dr. Klaus-Jürgen Wind-
eck, Dekan des Fachbereichs
Seefahrt a� Studienort Els-
fleth.

I� konkreten Fall wid�en
sich die Wissenschaftler einer
Aufgabenstellung des Bre�er
„Beluga“-Reeders Niels Stol-
berg, der sich auch finanziell
für die Ausbildung des nauti-
schen Nachwuchses in Els-
fleth engagiert. Während die
Geodäten und Geoinfor�ati-
ker �ittels ausgeklügelter Ver-
�essungstechnik das Basis-
�aterial für die �öglichen
Standorte neuer Windanlagen
liefern, steuern die Nautiker
das entsprechende Know-how

für den Transport und den
zielsicheren Aufbau der ge-
waltigen Bauteile bei.

Die Voraussetzungen für
diese praxisorientierte For-
schung werden in Elsfleth
gegenwärtig erweitert. Denn
auf de� Ca�pusgelände, wo
in den vergangenen zwei Jah-
ren bereits gut 18 Millionen
Euro investiert worden sind,
entsteht �it „Beluga“-Unter-

stützung sowie �it Mitteln
des Konjunkturprogra��s II
und des Landkreises Weser-
�arsch ein Zentru� für Off-
shore-Windenergie �it eine�
Schwergutsi�ulator und
eine� „Mariti�en Rescue-
Center“ für die Bergung von
Personen.

Kernstück der Anlage ist
ein Wasserbecken �it eine�
Wellengang von 1,50 Metern

und einer Helikopter-Attrap-
pe, die unter der Decke
schwebt und zu Testzwecken
hinabstürzen kann. Mittels
des Schwergutsi�ulators wird
es zude� �öglich sein, das
Absenken von bis zu 1600
Tonnen schweren Funda-
�entteilen auf denMeeresbo-
den auch bei Seegang zu er-
proben.
P@ www.jade-hs.de

�ermessungsarbeiten auf hoher See – und vor dem Schloss in Oldenburg. BILD: MICHAEL STEPHAN

„Aus der Kinderstube herausgewachsen“
EHEMALIGE Alumni-Programm der Universität Oldenburg entwickelt sich – Neues Internetmagazin

Die Organisation zählt
momentan ungefähr
4000 Mitglieder. Sie en-
gagieren sich zum Bei-
spiel bei der Uni-Recrui-
ting-Messe „Urmo“.

�ON PATRICK BUCK

OLDENBURG –Es war fast so wie
die berüh�te Legende von
der Begegnung i� Fahrstuhl
�it de� Chef, de� �an dort
sein Idee verkaufen kann. Ma-
nuel Siebert beka� diese
Chance in der Uni-Mensa, wo
der da�alige Universitäts-
Präsident Professor Dr. Uwe
Schneidewind an seiner Seite
Platz nah�. Auf der Suche
nach eine� Gesprächsthe�a
erwähnte Siebert das Fehlen
einer zentralen Ehe�aligen-
Organisation an der Universi-
tät Oldenburg. „Ko��en Sie
nächste Woche in �ein Büro,
dann sprechen wir darüber“,
habe Schneidewind interes-
siert geantwortet.

Heute sitzt Siebert in
eine� kleinen Büro i� Ver-
waltungsgebäude an der A�-

�erländer Heerstraße und
betreut von hier aus das
Alu�ni-Progra��. „Und das
�usste erst ein�al von der Pi-
ke auf aufgebaut werden“, er-
zählt der 36-Jährige. Als er
2006 die Stelle antrat, fand er
zwar eine Datenbank�it 4000
Adressen vor. Diese Infor�a-
tionen wurden aber nicht ge-
nutzt. Zu�al nach de� Aus-
sortieren der Karteileichen
zunächst nur 1000 registrierte

Ehe�alige übrig blieben. „In-
zwischen sind wir wieder bei
4000 Mitgliedern“, berichtet
Siebert. Und von jede� Ab-
schlussjahrgang würden sich
inzwischen 13 bis 14 Prozent
der Absolventen an�elden.

Wie hilfreich die Ehe�ali-
gen für eine Universität sein
können, zeigt das Beispiel
USA. Alu�ni-Gruppen sind
dort zu� Teil �ächtige Orga-
nisationen, die jede Menge

Spenden und Förder�ittel
einwerben. Die früheren Ab-
solventen werden bei großen
Ho�eco�ing-Veranstaltun-
gen geehrt, viele haben eine
enge e�otionale Bindung an
ihre Al�a Mater.

Von diesen Aus�aßen ist
�an in Oldenburg noch weit
entfernt. Zude� relativiert
Siebert ein wenig die Vorbild-
funktion der A�erikaner. „Die
Einnah�en der dortigen Uni-
versitäten zeigen, dass �eist
nur die großen Aushänge-
schilder jedes Bundesstaates
eine erfolgreiche Alu�ni-Ar-
beit vorweisen können. Bei
�it Oldenburg vergleichbaren
Regionalunis sieht es dagegen
eher schlechter aus als bei
uns.“

Mittelfristig erhofft sich
aber auch Siebert durch sein
Progra�� einen �onetären
Vorteil für die Uni. „Wir �üs-
sen schauen, ob die Ehe�ali-
gen irgendwann bereit sind,
sich auch finanziell zu enga-
gieren, zu� Beispiel über Sti-
pendien.“

Positive Vorzeichen für
eine solche Entwicklung ent-
ni��t er seinen Erfahrungen

aus bisherigen Projekten. So
sei ih� bei der �ehr�als ab-
gehaltenen Uni-Recruiting-
Messe (Ur�o) eine große Be-
reitschaft der Ehe�aligen auf-
gefallen, seine Sache zu�in-
dest �it persönliche� Enga-
ge�ent zu unterstützen. Auch
die Nachfolgeveranstaltung,
der Career Day a� 12. No-
ve�ber, lebt von diesen Kon-
takten. Siebert: „Es ko��en
vor alle� Unterneh�en, in
denen unsere Ehe�aligen in
Führungspositionen arbei-
ten.“

Es geht also voran. „Wir
ko��en so langsa� aus der
Kinderstube raus“, fasst Sieb-
ert die Entwicklung des Alu�-
ni-Progra��s zusa��en. In-
zwischen gibt es auch ein
neues Internet�agazin na-
�ens „AlMa“. I� Februar ist
zude� ein großes Ehe�ali-
gentreffen an der Uni geplant.
Falls Siebert also de�nächst
zufällig neben der Uni-Präsi-
dentin in der Mensa sitzen
sollte: Die Ideen gehen ih�
nicht aus.
P@ www.alumni.uni-oldenburg.de

P@ Alumni-Magazin „AlMa“:
blog.alumni.uni-oldenburg.de

UNTERNEHMEN STELLEN SICH VOR

Beim Career Day am Frei-
tag, 12. November, stel-
len sich von 12 bis 18 Uhr
im Hörsaalzentrum am
Campus Haarentor 15
Unternehmen den Studen-
ten und Absolventen vor.

Vorträge, Workshops und
ein Bewerbungsmappen-
Check werden ebenfalls
angeboten.
P@ www.uni-oldenburg.de/ca-

reerday
Manuel Siebert betreut das
Alumni-Programm. BILD: BUCK

Neue �rogrammiersprache entwickelt
FORSCHUNG Bremer Wissenschaftler machen Rechner fit für neue Technologien

BREMEN/LS – Von der Arbeits-
gruppe Rechnerarchitektur
unter der Leitung von Profes-
sor Rolf Drechsler, Hochschul-
lehrer an der Universität Bre-
�en, wurde eine neue Pro-
gra��iersprache entwickelt,
die �odernen technologi-
schen Entwicklungen Rech-
nung trägt. Allge�ein sind
Progra��iersprachen als die

zentrale Schnittstelle zwi-
schen Mensch und Maschine
zu sehen. Selbst �oderne
Co�puter können �enschli-
che Sprachen wie Englisch
oder Deutsch nicht vollstän-
dig verarbeiten. Dies liegt da-
ran, dass diese Sprachen nicht
eindeutig sind. Progra��ier-
sprachen sind daher ein Ko�-
pro�iss zwischen guter Les-

barkeit der Anweisungen für
den Menschen und gleichzei-
tig eindeutiger Interpretation
durch den Co�puter.

Durch technologische Wei-
terentwicklungen werden
aber i��er neue Anforderun-
gen an die jeweiligen Spra-
chen gestellt. Für neu auf-
ko��ende Technologien las-
sen sich die bisher etablierten

Progra��iersprachen nicht
�ehr verwenden. Eine Alter-
native hat die Arbeitsgruppe
Rechnerarchitektur jetzt �it
der Progra��iersprache Sy-
ReC entwickelt, welche es er-
�öglicht, sehr ko�plexe Sys-
te�e für reversible Schaltun-
gen zu beschreiben.
P@ www.informatik.uni-bre-

men.de/agra/ger/index.php

Hochschule
erhält zwölf
�rofessuren
OLDENBURG/LS – Die Jade-
Hochschule hat jetzt die Zu-
sti��ung des Niedersächsi-
schen Wissenschafts�iniste-
riu�s erhalten, zwölf Profes-
sorenstellen zur Besetzung
freizugeben. Davon sollen
sechs für den Fachbereich
Wirtschaft und weitere sechs
für den Fachbereich Inge-
nieurwissenschaften ausge-
schrieben werden.

„Wir sind äußerst glück-
lich, dass das Ministeriu�
unseren Wünschen derart
entgegen geko��en ist“,
freut sich Präsident Dr. El�ar
Schreiber. Die Arbeit aller
Hochschulangehörigen werde
dadurch gewürdigt. Mit die-
se� Signal stärke das Ministe-
riu� deutlich die Chancen
auf Entwicklung: „Wir inter-
pretieren diesen Schritt als In-
vestition in unsere Region“,
sagt Schreiber. Dass die Hoch-
schule nun die Qualität der
Lehre in bedeutende� Maße
steigern könne, verdanke sie
Wissenschafts�inisterin Jo-
hanna Wanka.

Ungiftige und
effiziente
Leuchtdioden
BREMEN/LS – In der Herstel-
lung enor� einfach, ungiftig,
kostengünstig und in der Wir-
kung sollen sie hohe Effizienz
versprechen: Wissenschaftler
vo� Institut für Festkörper-
physik (IFP) an der Universität
Bre�en arbeiten an einer
neuen Generation von
Leuchtdioden (LED – Light
E�itting Diode, lichte�ittie-
rende Diode). Mit Unterstüt-
zung des Bundeswirtschafts-
�inisteriu�s (BMWi) und der
Bre�er Patent- und Ver�ark-
tungsagentur InnoWi G�bH
sollen die neuen LEDs bald
auf den Markt ko��en. Nun
erhalten die Wissenschaftler
40 000 Euro für ihre weiteren
Forschungen in de� Projekt,
da�it es zur Marktreife gelan-
gen kann. Mit Hilfe der Förde-
rung erstellen die Wissen-
schaftler nun einen LED-Pro-
totypen.
P@ www.ifp.uni-bremen.de


